
vier bis fünf Mitglieder zählten.52 Diese Kernfamilien bildeten dann häufig Kristalli¬

sationspunkte für die mobilen Familienteile jeglichen Verwandschaftsgrades, für junge,

ledige Verwandte mit hoher Arbeitsmobilität ebenso wie für alte, verwitwete Verwandte

mit schlechten Chancen auf dem Arbeitsmarkt. Und darüber hinaus wurden nicht selten

Personen, welche vor Ort ohne familiären Anschluß waren, als Kostgänger in die

Haushaltsgemeinschaft aufgenommen, so daß in Esch im Schnitt sieben bis acht Personen

dem Kreis erweiterter Kernfamilien angehörten. 53

Es mag vielleicht etwas überraschen, daß unter den Zuwanderem nach Diedenhofen wie

nach Malstatt-Burbach die Maxima bezüglich der Familiengröße durch Kernfamilien

erzielt wurden und nicht, wie u.U. erwartet werden kann, durch erweiterte Kernfamilien.

(Tab. 12) DieserUmstand dürfte von daherrühren, daß unter den in Mobilität befindlichen
Populationen - im Gegensatz zu bereits ortsansässigen Bevölkerungsteilen, wie wir sie
in den Escher Volkszählungen sehen - sich tendenziell nur dann die Bereitschaft zur

Mitführung von Personen, welche außerhalb des engsten Familienkreises standen, ein¬

stellte, falls die Mitgliederzahl der Kernfamilie noch nicht bzw. nicht mehr allzu groß

war. Die Kernfamilie genoß sozusagen umzugsmäßig Priorität. Es war in diesem Sinne

durchaus möglich, daß sich eine 14-köpfige Kernfamilie aus wirtschaftlichen Zwangs¬

lagen heraus zum Ortswechsel nach Malstatt-Burbach entschloß, d.h. ein Ehepaar mit

zwölf Kindern. Hatten sich Eltern aber schon um eine vielköpfige Kinderschar zu küm¬

mern, bürdeten sie sich in einer akuten Umzugssituation nur in den seltensten Fällen

einenweiteren, oftmals alten, kranken Familienangehörigen auf, weshalb auch die elfköp¬

fige erweiterte Kernfamilie, welche nach Malstatt-Burbach verzog, ein besonderes Ex¬

trembeispiel darstellt.
Verändern wir an dieser Stelle die Perspektive von einer Betrachtung der Familie als

Ganzes auf den Personenkreis hin, welcher die Familie trägt, so sollten sich uns

detailliertere Einblicke in die familiäre Struktur der Immigrationen eröffnen.

2.2 Die Stellung zum Haushaltsvorstand

Relevant ist unter diesem Gesichtspunkt die Position des Immigranten zum Haushaltsvor¬

stand, d.h. zum rechtlichen Oberhaupt und Vertreter der Familie bzw. der Haushaits-

51 Arithmet. Mittel: 4,54 Personen; Standardabweichung: ca. ♦ 2 Personen, Maximalwert: 18

Personen.

53 Vgl. S.93. Ungefähr ein Fünftel der Escher Bevölkerung lebte zwischen 1871 und 1900 in

erweiterten Kernfamilien.
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